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Berlin,  den 31. Oktober 1914.
Auf Verordnung des Bundesrats vom 29. Oktober

- I . und auf Grund der dazu ergangenen Bestimmungen
|0U die Vorratsermittlung vom 1. Juli 1914 in etwas

1. Dezember 1914 wiederholt
dabei um eine Aufgabe von

geändertem Umfange am
^rden . Es handelt sich
(Mter Wichtigkeit, nämlich , so genau wie irgend möglich
Mzustelün, wie bange die am 1. Dezember 1914 vorhandenen
Jlräte für die Versorgung der Bevölkerung und des
Mres ausreichen , und um die Gewinnung von Unterlagen
LJ etwaige Versorgungsmaßnahmen. Unter diesen Um-
r?Uden darf erwartet werden , daß alle Beteiligten , Be-
^wen sowohl wie Private , mit voller Hingebung bei
uN wichtigen Erhebung Mitwirken werden.

- , Jni einzelnen wird für die Durchführung der Erhebung
"PMdes bemerkt:

1. Was wird erhoben?
^ .^ strch die Aufnahme sollen die Vorräte der nachstehend
jAgeführten Getreide- und Mehlarten erfaßt werden , die
<5 in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember

im Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten be-L
en haben.

kommen in Betracht:
äetr• eî en uni3  ® ernen (Spelz , Dinkel ), Roggen , Meng-
>K. d'de (Mengkorn , d. h. zwei oder mehrere Getreidearten
Gemenge ) und Mischfrucht (d. h. Getreide mit Hülsen-

gemischt), Hafer , Gerste (Brau - und Futtergerste,
^schließlich Malz ), Mehl aus Weizen und Kernen
^lz .-Dinkel), einschließlich des zur menschlichen Ernäh

Dienenden Schrots und Schrotsmehls , Roggcnmehl,
d lBljx̂ jch zur menschlichen Ernährung dienenden
tẑ enschrots und Roggenschrotmehls , anderes Mehl (aus
m. 7e' Hafer , Mais oder Menggetreide ). Gegen die Juli-
tzH°Ung fallen also fort : Mais , Graupen , Grieß , Flocken,

§e' Futterschrot , Futtermehl und Kleie aller Art.
2. Welche Betriebe find zu befragen?

f̂ ^ stlben Betriebe , die am 1. Juli Angaben zu machen
in; mit folgender Erweiterung:

Eche Landwirtschaftsbetriebe
von
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. nur die Betriebe
Pirts wie am 1. Juli ).

^ den gewerbliche», Handels-
nicht nur die am 1.

kommen in Betracht
5 ha Anbaufläche an

stAĥ bsmal
uud Verkehrsbetriebe»

^ . - . Juli namentlich auf-
zu befragen , sondern auch alle übrige», in denen

stche Vorräte der obengenannten Art vermutet
!Wj können ; das werden u . a . z. B . sein : Gasthäuser,
sie!!0Nen, Klöster , gewerbliche Betriebe verschiedenster Art,
!kj&  sinen Fuhrpark mit Pferden halten . Grundsatz

eher zu viel als zu wcuig Betriebe zu erfassen.
3 . Wie ist zu zählen?

W , ^ Aslisteu (also nicht mit Zählkarten in verschlossenem
ilage wie am 1. Juli ). Neben den Ortslisten sollen

in den Gemeinden , deren Größe die Bildung mehrerer
Zühlbezirke bedingt , auch Zählbezirkslisteu verwandt werden,
deren aufgerechnete Mengenangaben dann an Stelle der
Einzelangaben des Betriebsinhabers in die Ortsliste zu
übernehmen sind.

4. Welche Gewichtsbezeichnungsn find
vorgeschriebe« ?

Die ortsübliche Gewichtseinheit. Die am 1. Juli ver¬
langte Angabe in Doppelzentnern hat sich, weil der Be¬
völkerung vielfach ungeläufig , nicht bewährt ; es soll daher
diesmal freigestellt bleiben , in welchen Gewichtsbezeichnungen
die Vorratsmengen eingetragen werden ; es ist aber streng
darauf zu achten, daß die Gewichtsbezeichnunge» innerhalb einer
Gemeinde stets die gleichen sind, weil sonst die Aufrechnung
zur Gemeindesumme äußerst erschwert wird . Zu vermeiden
ist nur die Bezeichnung in Hohlmaßen (Scheffel, Hektoliter
u . dergl .), weil sie sich schwer in ein einheitliches Gewicht
umrechnen läßt.
5. Obliegenheiten - es Landrats (Obsramtmanns).

a) Er hat so schnell wie möglich die Gemeindebehörden
auf die bevorstehende Erhebung hinzuweisen , damit sie in
der Lage sind, ihre Vorbereitungen zu treffen, insbeson¬
dere für die etwa nötige Annahme von Zählern zu sorgen.
Es ist zweckmäßig, als Zähler dieselben Personen zu
wühlen , die das Amt eines Zählers bei der gleichzeitig
stattfindenden Viehzählung übernehmen wollen . Ebenso
ist in geeigneter Weise die Bevölkerung über Zweck und
Gegenstand der Erhebung aufzuklären , wobei namentlich
aus die große Wichtigkeit der Erhebung hinzuweisen , auch
der gesetzlich vorgesehenen Strafandrohung für nicht frist¬
gemäße oder wissentlich unrichtige Angaben (bis zu 3000
Mark Geldstrafe oder im Unvermögensfalle Gefängnis bis
zu 6 Monaten ) Erwähnung zu tun ist.

d) Er hat die ihm vom Königlich Preußischen Stati¬
stischen Landesamte demnächst zugehenden Zählpapiere an
alle Gemeinden seines Kreises zu verteilen , wofür recht¬
zeitig ein Verteilungsplan aufzustellen ist. Die Stadt¬
kreise und die selbständigen hannoverschen Städte erhalten
die Papiere unmittelbar vom Königlichen Statistischen
Landesamte und senden sie an dieses zurück.

c) Weiter ist darauf zu achten, daß die ausgefüllten
Zählpapiere vollständig bis spätestens zum 8. Dezember
1914 in der Hand des Landrats (Oberamtmanns ) find.
Von ihm find sie zu prüfen und bis spät stens zum 15.
Dezember 1914 dem Königlichen Statistischen Landesamte
in Berlin , 81V. 68, Lindenstraße 28 einzusenden . Die
unbedingt notwendige Prüfung hat sich vornehmlich auf
folgende Punkie zu erstrecken: Vollzähligkeit der Orts - und
Zählbezirkslisten . Fehlen die Zählpapiere einer Gemeinde,
so müssen sie unverzüglich eingefordert werden . Hat eine
Gemeinde keine Betriebe , in denen Vorräte vorhanden
sind, so ist Fehlanzeige beizufügen . Ganz besonderer Wert
ist darauf zu legen, daß überall die Gewichtsbezeichnung
eingetragen ist, und zwar innerhalb jeder Gemeinde immer
die gleiche. Weiter ist darauf zu achten, daß die Orts-
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Aus großer Zeit.
Nomau von O. Elster. 32

E »rl __ lieber Karl —flüsterte  sie. „Wie geht es Dir ?"
bewegte die Lippen, ein heißes Gefühl quoll in ihm

ri über er fand keine Worte und hastig wandte er sich ab.
1 Erinnerung tauchten die Vorgänge des heutigen

tix,, wieder auf, das spöttisch lächelnde Gesicht des engli-
'4)U,eJifigierS erschien ihm neben dem Antlitz Gesines und

äbast preßte es sein Herz zusammen.
Jh . — laß mich —," flüsterte er mit zuckender Lippe.

'Hüi Ue  entfernte sich mit gesenktem Haupt , im Herzen
Ueren Schmerz, im Auge die heiße, brennende Träne.

14. Kapitel.
?ti(, ’J grosser , felsiger Höhe in dem wildesten,ungangbarsten

Gebirges ragte das uralte Benediktinerkloster deS
si,j" ' Franziskus empor, umschattet von einigen gewalti-
!b,̂ h"erljährigen Eichen und Platanen .Nur einige alternde,
lild̂/nche Mö»che hausten noch in de» halboerfallenen Hallen
isiisi , . " ihre Andachtsiibnngen in der prächtigen Kapelle,

fj’ift die Hand berühmter Maler mit Bildern aus der
beschichte Christi und der Jungfrau Maria geschmückt.
k1 bem eigentlichen Klostergebändegeworden,

fast neunzigjährige Abt Franziskus und die we
°!>,i ^ wnche wohnten. Desto lebhafter ging es in '
Hhe,j' liu  auch zerfallenen Palaste zu, der früher
pfleve ^e§  Bischofs gedient hatte, sowie in dem Hof des
»Mksi der mit den nnlden Gestalten der bis an die Zähne
>̂ii (2) len Gnerrillcros angefüllt war . Denn das Kloster

At»m,"Ucisco war zum Hauptquartier der aufständischen
geworden; von hier ans beunruhigten und um«

Ae. fsiisi sie die französische Armee, überfielen die Trans-
die Patrouillen aus dem Hinterhalte nieder,

in dem gro-
oft als

jK,lassen
A , Zistn kleinere Abteilungen, kurz, führten den mörderi-
1>»a, !'sElllfche», kleinen Bandenkrieg der Aufständischen,

^ seitdem mit dem Namen Gnerrillakrieg bezeichnet.
^l !» si'sihohen Fenster eines Prachtgemaches, dessen eigen-
° Mauz freilich arg verblaßt war, stand Manuela

' e finsteren Auges auf den Hof herab, in dem sich die

Guerrilleros zu einem neuen Kriegsznge sammelten. Neben
dem Kamin, in dein ein leichtes Feuer brannte , saß die alte
Josepha , die Mutter Manuelas , in Decken gehüllt, das Haupt
gegen die hohe Lehne des Sessels gelegt, die Angen müde
und matt geschlossen. Auf dem faltenreichen Antlitz der alten
Frau lagerte eine tiefe Blässe. Man merkte es der Haltung des
Körpers, den schlaffen Zügen des Gesichtes an, daß Alter und
Krankheit die Kräfte erschöpft, daß die Stunde der Anflösnng
nicht mehr fern inar.

Manuela dagegen stand da in voller Kraft und Schönheit
der Jugend . In den wenigen Monaten war ans dem ein¬
fachen Landmädchen eine Heldin geworden, deren Wurte und
Taten die Guerrilleros zu den ktthilsten Taten anfenerten.Jhre
Kleidnng lvar reich und phantastisch; ein kurzer, schwarzer,
mit goldenen Stickereien verzierter Ruck, der den feinen und
doch kräfligeirFuß freiließ, ein enganschließeiides, rotes Mieder
mit goldgesticktem Jäckchen darüber, das ihre kraftvolle
Büste prächtig hervorhob, ein schivarzer Bolerohut , in dessen
silberner Agraffe eine Reiherfeder nickte, eine rote, golddnrch-
wirkte Schürze, aus der Dolch und Pistole hervvrsah, so ivar
der Anzug der Gnerrilla -Kriegerin, der Genossin des berühm¬
ten Don Julian Sanchez und ihres Briiders Manso , der um
sich eine Schar todesinntiger Burschen gesammelt hatte, der
Schrecken der umliegeiiden Ortschaften. Denn nicht nur beii
Franzosen galt die Rache dieser wilden Banden , sie führten
auch mit den eigenen Landsleuten Krieg, ivelche sich der fran¬
zösischen Herrschaft unterivorfen hatten.

Die Tür des Zimmers öffnete sich itnb  Manso in krie¬
gerischer Tracht trat ein. Ereilte aus die alte Josepha zu,kniete
vor ihr nieder und küßte ihre ivelken Hände.

„Segnet mich, Mutter, " sagte er, „wir gehen großen Ge¬
fahren entgegen."

„Die heilige Jungfrau schirme und schütze Dich, mein
Sohn, " murmelten die Lippen der alten Frau , indem sich ihre
zitternden Hände mlf das Haupt Mansos legten. Eine Weile
blieb Manso in betender Stellung liegen, dann sprang er em¬
por.

„Wohin geht Ihr heute?" fragte Manuela , indem sie die
Arme über die Brust kreuzte und auf ihren Bruder zutrat.

„Wir wollen dem englischen Heere entgegenziehen, das

und Zählbezirkslisten aufgerechnet sind . Die Anlegung
einer Kreisliste , aus der das Zählergcbnis der einzelnen
Ortschaften zu ersehen ist, empfiehlt sich; eine solche Liste
braucht dem Königlichen Statistischen Landesamte aber
nicht eingereicht zu werden.

6. Obliegenheiten ver Magistrate (Oberbürger¬
meister) der Stadtkreise und der Magistrate der

selbständigen hannoverschen Städte.
Sie haben wie die Landräte die Bevölkerung zu unter¬

richten, ferner die Stadt in Zählbezirke einzuteilen und
Zähler anzunehmen (vergl . Ziffer 5 a), für deren Tätig¬
keit eine Vergütung aus der Staatskasse nicht gezahlt
werden kann . Wo Königliche Polizei besteht, ist diese
verpflichtet , das Aufnahmegeschäft zu unterstützen . Die
Zählbezirkslisten sind an die Zähler so früh zu verteilen,
daß die Aufnahme am 1. Dezember 1914 erfolgen kann;
sie find nach ihrer Ausfüllung und Aufrechnung durch die
Zähler wieder einzusammeln . Auf Grund dieser Liften
ist die Ortsliste aufzustellen , nachdem sie vorher durch
Eintragung der Zählbezirke , die genau (mit Nummer und
Ortsteil ) zu bezeichnen sind, vorbereitet ist. Die Ortsliste
ist in derselben Weise wie oben den Landräten vorge¬
schrieben zu prüfen , aufzurechnen und dann sofort , spätestens
bis zum 15. Dezember 1914, mit den Zählbezirkslisten
dem Königlichen Statistischen Landesamte einzusenden.
Eine zweite Ausfertigung der Listen kann zurückbehalten
werden.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : v. Jarotzky.

An die Herren Reqierungspräsid n̂ten , den Herrn Polizeipräsidenten
in Berlin , sämtliche Herren Landräte (Oberamtniänner in den
Hohenzollernschen Landen), Blagistrate <Oberblirgermeister) der
Stadtkreise und die Magistrale der selbständigen hannoverschen
Städte. * **
An die Herren Bürgermeister dis Kreises.

Abschrift zur Kenntnis und mit dem Aufträge , sofort
das Erforderliche zu veranlassen.

Ein Abdruck des vorstehenden Ministerialerlasses geht
Ihnen in den ersten Tagen ohne Anschieiben zu. Bis
zum 24 . d. M. ist mir bestimmt zu berichten, daß die Zähl¬
bezirke gebildet , die Zähler ernannt sind und wieviel For¬
mulare an Zählbezirkslisten benötigt werden.

Montabaur,  den 18. November 1914.
Der Landrat.

I . V. : Frhr . v. Nagel , Reg.-Affeffor.
Wegen der vielfach aufgetretenen Maul - und Klauen¬

seuche wird hiermit der Auftrieb von Klauenvieh auf dem
Markt iu Seck am 24. November verboten.

Westerburg,  den 14. November 1914.
Der Landrat . I . V. : Elsen.

*

Veröffentlicht.
Montabaur,  17 . November 1914.

Der Landrat:
I . V. : Frhr . v. Nagel , Reg.-Affeffor.

- - - - - - -- —.sanTn fc
den Vormarsch angetreten hat. Unsere Expedition wird viel¬
leicht mehrere Tage währen, habe gnt Acht ans die MutterManuela ." '

»Weit lieber zöge ich mit Euch," entgegnete Manuela finster.
„Esgeht dieses Mal nickt, Schwester," versetzte Manso fest

„Dn mußt hier bleiben. Pflege die Mutter , und dann be¬
denke. daß ivir den Führer der nördlichen Guerrilleros Ei
Pastor , erwarten und Dn ihm Mitteilung von nnjeren Ptü-
nen machen sollst."

„Ja , ja ich weiß — gehtnnr und möge ber Himmel Eurem
Werk günstig sein.

Sie reichte Manso die Hand, die dieser herzlich schüttelte.
Dan » ntckte er nochinals seiner Mutter zu und eilte hin¬
aus . Wlf dem Hofe enlpfing ihn der Zuruf seiner Leute, an
deren. Spitze bereits Don Julian Sanchez seiner harrte . Ans
der Schwelle der Kirche stand die ehrivürdige Gestalt der
nennztgjahrigen Abtes, segnend streckte er die Hände ans die
wilde Schar beugte nach einmal deinütig das Haupt dann
stürmte sie davon. Das Hoftor  fiel ins Schloß. Der alte
Pater hmg die IKette vor .und ging dann in öeii Palast zn-
tuef, ei- war als einziger Wächter des Schlosses znrückgeblie-
ben, denn die Guerrilleros veifolgten die Taktik, ihre Schlupf-
imnfel md)t durch fortwährenden Aufenthalt Bewaffneter ver-
dachtig und kenntlich zu machen.

Nur wenige, unverdächtige Persoiien iveilten in dieser
Hunptqnartieren , die übrigen lebten in den einsamen Wald-
dorfern und Schluchten und versamnielten sich in dem Hannt-
quartier ans ein bestimmtes Zeichen zu den Expeditionen.

So kam es daß Manuela mit ihren Eltern und einigen
Mägden allem m dent alten Bischofssitz San Francisco weilte

Mehrere Tage verstriche» in voller Stille und Eins>i,„.
keck. Eine dunkle, stürmische Nacht brach herein. Um die alten
Klostermanern pftff n,:d sauste der Sturm und rauschend stümt-
der Regen nieder. Wiedernm sitzt die alte Josefa auf ibrim
gewohnten Platz vor dem Kamin , während Manuel ? am
Fenster steht und m die stürmische Regennacht hinansbtickt

,,̂ -st der Witer noch nicht zurück, Kind ?" fräqt die Alt.Mit zitternder Stimme . ' ' ^ me eur«
hdRntter,"  entgegnete Manuela , ohne sich nmznwen-
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An die Herren Bürgermeister des Kreises,
mit Ausnahme von Montabaur , Arzbach , Baumbach
Caan , Cadenbach , Daubach , Eitelborn , Ettersdorf , Frei-
lingen , Goddert , Grenzhausen , Heiligenroth , Helferskirchen,
Herschbach , Hillscheid , Höhr , Kammerforst , Leuterod , Max¬
sain , Mogendorf , Neuhäusel , Niederelbert , Oberhaid , Rans¬
bach , RUckeroth , Selters , Steinen , Vielbach , Welschneudorf,

Wirges und Zürbach.
Sie werden ersucht , meine Verfügung vom 1. Juli

1914 B 879 betr . Feuervisüationsprotokolle , bestimmt
bis zum 25 . d. M . zu erledigen.

Montabaur,  den 19 . November 1914.
Der Landrat.

I . V . : Frhr . v . Nagel,  Regierungs -Assessor.

Montabaur,  den 17 . November 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Die noch rückständigen Berichte auf meine Kreisblatt-
Verfügung vom 22 . September 1914 in Nr . 159 des
Blattes , über die stattgefundenen Aufräumungen der Be-
und Entwässerungsgräben , erwarte ich bestimmt bis zum
30 . November dieses Jahres.

Der Landrat.
I . V . : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Novbr . 1914 , vormittags.
(Telegramm . - Amtlich .)

Ju Westflandern und iu Nordfrankreich keine
wesentlichen Veränderungen . Der aufgeweichte,
halb gefrorene Boden und « chnsestürme bereiteten
unseren Bewegungen Schwierigkeiten . Ein fran¬
zösischer Angriff bei Combres,  südöstlich von
Verdun , wurde abgewiesen.

An der Grenze von Ostpreußen ist die Lage
unverändert . Oestlich der Seen -Platte bemäch¬
tigten sich die Russen eines unbesetzten Feldwerkes
und der darin stehenden alten , unbeweglichen
Geschütze. Dis über Mlawa und Lipno  zurück¬
gegangenen Teile des Feindes setzten ihren Rück¬
zug fort . Südlich Plozk  schritt unser Angriff
fort . In den Kämpfen um Lodz und östlich
Tschenstochau  ist noch keine Entscheidung ge¬
fallen.

Oberste Heeresleitung.
* **

Generalqartisrrneister v . Voigt -Rhetz
* Großes Hauptquartier , 19. Novbr. (Amtlich).

Generalquartiermeister Generalmajor v . Voigt - Rhetz
ist in der Nacht vom 18 . zum 19 . November unerwartet
einem Herzschlage  erlegen . Sein Nachfolger ist noch
nicht bestimmt.

EiMchrs Los der deutschr«
Tapferkeit.

* London , 19. Nov. (Ktr. Bln.) Der offizielle Be¬
richterstatter im britischen Hauptquartier berichtet : Nach¬
dem die Deutschen  Verstärkungen erhalten hatten,
gingen sie am 11 . November bei Upern zum An¬
griff  über und eröffneten bei Morgengrauen das Feuer.
Ihr Artilleriefeuer war das heftigste , das je aus Eng?
länder gerichtet wurde . Wenige Stunden später erfolgte
ein Sturm der 1. und der 4 . Garde - Brigade.  Die
Entschlossenheit und das Ungestüm der Angreifer waren
so groß , daß die Stürmenden die englischen Linien
an drei Punkten durchbrachen  und in die Wälder
hinter den englischen Schützengräben eindrangen . Sie
wurden nun aber mit Maschinengewehren seitlich ange¬
griffen und mußten bis zu den englischen Schützengräben
zurückgehen , die sie teilweise besetzten , trotz unserer Ver¬
suche, sie zu vertreiben . Die Beharrlichkeit der Deutschen
in der Verfolgung ihres Ziels ist der höchsten Bewun¬
derung  wert , ihre Tapferkeit der der Stürmer von
St . Privat ebenbürtig.

Reims vor dem FM.
* Amsterdam , 20. Nov. (Ktr. Bln.) Die holländischen

Zeitungen melden , daß die französische  Schlachtlinie bei
Reims zurückgelegt  werden müsse . Reims werde
nur unter verzweifelten Kämpfen noch von den Franzosen
gehalten.
Die „ Emden " hat England 83 Millionen Mark

Schaden zugefügt.
* London , 20 . Nov . (Ktr . Bln .) Eine statistische

Zusammenstellung Lloyds besagt , daß die Verluste , die
die Engländer durch die „Emde  n " erlitten haben,
auf dreiundachtzig Millionen  Mark zu veranschlagen
sind . (Es kommt noch der Schaden hinzu , der von der
„Emden " der Schiffahrt anderer Länder zugefügt wurde,
so daß die 100 Milk . Mark sicher überschritten werden . )

* Berlin , 20. Nov. Wie dem „Berl. Lok. Anz." aus
Küstrin  gemeldet wird , ist der gefangene Gourerneur
von Warschau , Baron von Korff  dort eingetroffen und
auf dem Küstriner Fort Zorndorf eingeliefert worden.

* Berlin , 19 . Nov . (Amtlich .) Petersburger Meld¬
ungen über ein Vorrücken russischer  Truppen - gegen
Gumbinnen und Angerburg,  sowie über die Besetzung
von Laugszargn bei Tauroggen sind durch die Ereignisse
überholt / Die Russen  waren vorgegangen , sind aber
zurückgeschlagen  worden.

* *

Ier Zusammenbruch Serbiens.
* Rom , 19. Nov. Ueber den Zusammenbruch

der Serben  meldet der „Popolo Romano " : Die
erbische Armee zählt nur noch 100000 Mann , die sich

in schlimmem Zustande  befinden , und steht 300000
Oesterreichern , die in bester Verfassung sind , gegenüber.
Daher ist ein weiterer Widerstand unmöglich.
Die „Perseveranza " meint , S erbten  müsse einen S o n d e r-
fried en  schließen , wenn ihm der Dreiverband keine Hülfe
bringe.

* Von unterrichteter bulgarischer Seite erfährt der
„Voss . Ztg ." zufolge die „Wiener Reichspost " daß die
serbische Regierung in Paris erklärt habe , daß Serbien in¬
folge völligen wirtschaftlichenZusammenbruchs
unmöglich weiter kämpfen  könne , doch wolle die
geschlagene serbische Armee  sich noch einmal bei
Kragujewatz stellen . Die serbische Regierung unternehme
in Athen nochmals dringende Schritte um Hilfe . König
Peter fder bekanntlich ein serbisches Bad aufgesucht hatj
sei geislesumnachtet.

Zum 60 . Geburtstage von Papst Benedikt XV.
(21 . November ).

* Heute vollendet der am 3 . September l . Js . zum
Oberhaupte der katholischen Kirche gewählte frühere Erz¬
bischof von Bologna , Jakob della Chiesa , der als Papst
den Namen eines großen Vorgängers auf dem erzbischöf¬
lichen Stuhle von Bologona angenommen hat , sein
sechzigstes Lebensjahr.

Lokales nnh  provinzielles.
(K ) Montabaur , 21 . November 1914.

Zum Totenkekt.
Dem Andenken an unsre Toten hat die katho¬

lische Kirche den Allerseelentag , die evan¬
gelische das Totenfest geweiht.  So wie in diesen
großen Tagen ist seit dem November des Jahres 1870
das Gedächtnis unserer Toten nicht gefeiert worden , so
allgemein , so erschütternd und doch erhebendes Trostes so
voll . Sein teuerstes und treustes Blut muß das deutsche
Volk auf dem Altar des Vaterlandes opfern . Unsäglich
schmerzlich ist das Herzeleid über die Opfer , die der Krieg
fordert , laut und gerecht die Klage , die allerwärts in den
deutschen Landen sich erhebt . Sie läßt kein deutsches Herz
unbewegt . Kaum gibt es wohl noch eine deutsche Familie,
die nicht frisches Leid in unfern todesschweren Tagen zu
tragen hat , die nicht von den unermeßlichen Verlusten an
Menschenleben berührt wird . Nur die wenigsten wissen,
unter welchen Hügeln in fremder Erde die Ihrigen zur
letzten Ruhe gebettet sind . Sie kennen die Gräber ihrer
Lieben nicht . Sie können am Totensonntage nicht an
der Stätte der Heimgegangenen weilen und weinen und
sie schmücken.

Fern und einsam ruhen die meisten Toten des Krieges.
Und doch nicht einsam und verlassen . Alldeutschland , zur
großen Trauergemeinde geeint , steht an den Gräbern seiner
Helden , ergriffen zwar von tiefstem Weh , aber auch stark
im Tröste und des Segens gewärtig , der aus diesen frischen
Gräbern emporsteigen muß . Unvergessen leben die Totcn
in den Herzen der Zurückgebliebenen , und wenn je Toten¬
festgedanken Balsam denen zu spenden vermögen , die ihr
Letztes , Unersetzliches für das Vaterland hingeben mußten,
so die heurigen . Sterben bleibt aller Sterblichen unab¬
wendbares Los . Aber von jeher , so lange cs tapfere
Völker gibt , die sich für Ehre und Freiheit begeistern und
dafür Todesverachtung bewiesen haben , gelten die für ge¬
adelt , geweiht , gesegnet , für alle Zeiten als ehrwürdig
gepriesen , die des heiligen Retter - und Erlösertodes für
das heißgeliebte Vaterland sterben . Sie sterben nicht.
Ewig leben sie : im Gedächtnis und in der Geschichte ihrer
Heimat , ihres Volkes , des höchsten Ruhmes würdig.

Der Opfertod der Vaterlandshelden verklärt : die , die
ihn erlitten , und die , die darob klagen . Lassen wir die
Tränen fließen , aber beugen wir uns in Demut unter
Gottes unerforschlichen Willen und heben wir , im Ver¬
trauen auf den allerhöchsten Lenker der Menschen - und
Völkergeschicke, die Herzen zu der Zuversicht empor , daß
unsrer Helden Blut nicht umsonst fließt , daß , so groß der
Verlust , der uns trifft , so groß auch die Ehre und der
heilende Trost ist , mit dem Besten zu des Vaterlandes
Heil beigetragen zu haben und so ein Blatt in dem un-
verwelklichen Kranze deutschen Ruhmes unser eigen nennen
zu dürfen ! Denn das sagen uns , mahnend und ' anfeuernd,
unsre Toten zum Tolenfest , daß die Opfer , die sie uns
mit ihrem Leben gebracht haben , nicht vergeblich sein sollen,
daß sich der Kranz eines unbestreitbaren Sieges , der rings¬
um unsre Feinde zu Boden streckt, um unsrer Heere Fahnen
winden müsse , daß der Tod aus blutigem Schoß neues
Leben im Vaterland gebären wird.

Drum sei, was einer unsrer Dichter auf den Schlacht¬
feldern um Metz vor 44 Jahren zur Beherzigung gesungen
hat , des diesjährigen Totensonntags Gelübde : „Nimmer
soll , das ihr vergossen , Euer Blut umsonst geflossen , nimmer
soll 's vergessen sein !"

Durch die Nacht des Todes zum Licht des Lebens!
Dem Totenfest soll nach sieggekröntem ehrenreichem Frieden
im herrlicher noch als zuvor erblühenden , an Macht , Größe
und Gesittung wachsenden Deutschland ein Lebensfest folgen.
Die der Tod auf dem Felde der Ehre uns entrissen hat,
sie haben den wahren , ewigen Frieden , und uns , die wir
ihr Andenken als heilig ehren , wird und muß auf Erden
ein Frieden und eine neue Friedenszeit beschieden sein,
die derer würdig ist , die dafür ihr Herzblut gegeben haben.
Drum , so rief den um die Toten des Jahres 1870 Trauern¬
den ein Dichter zu : „Weinet nicht , ob Ihr das Teuerste
auch habt verloren ! Gewaltig schon die neuen Zeiten kreisen,
und Großes wird in Schmerzen nur geboren . Der Lorbeer
reicht der Palme schon die Hand , und herrlich , neugestählt

durch Blut und Eisen , ersteht zum höchsten Glanz das
Vaterland . Drum weinet nicht , denn die für solchen PrM
sich hingegeben , sie sterben nicht , sie werden ewig leben!

*

§ Montabaur , 21. Nov. Am 13. Novemberd. I-
ist in Porto Alegre (Rio Grande do Sul ) — Brasilien
ein Sohn unserer Stadt , der Herr Jesuitenpater
Ambrosius Schupp , der sinnige Märchenerzähler unv
Freund der Jugend , gestorben.  Obwohl mehr als dü
Hälfte seines Lebens fern der Heimat , war dock) sein stets
jugendfrisches Herz bis zum letzten Augenblick seines Le¬
bens aufs innigste mit dem Lande seiner goldenen Kino'
heitsjahre verwachsen geblieben . Seiner Heimat hat er
auck) die sckjönsten Früchte seiner reid )begabten Dichterna¬
tur geschenkt. P . Schupp war am 26 . Mai 1840 sti
Montabaur  als Sohn eines Kaufmannsund Färberei'
besitzers geboren . „Mein Geburtshaus, " schreibt er kurz
vor seinem Tode einem Freunde , „lag am Fuße des
Schloßbergs , auf dem das kurfürstliche Schloß erbaut war-
Der direkte Ausblick aber ging auf die sog . Neue Chaustz^
(jetzt Bahnhofstr .) eine breite , schöne, von einer Akazie^
allee eingefaßte Straße , welche den Schloßberg mit de»
sog . Tiergarten umfaßte . Das Schloß , dessen verschiedet
Räumlichkeiten mir wohlbekannt waren , und das Wals'
chen (der Tiergarten ), in dem ich als Kind Veilchen Pi
Schneckenhäuschen suchen und Schmetterlinge fangen gE'
haben jedenfalls Stimmungen in mein heiter angelegt^
Gemüt hereingebracht , die auch später noch nachklanst
und wohl bei der Entwickelung meiner Neigung k ,
Märchenpoesie nicht ohne Einfluß geblieben sind ." Dm
Geständnis des greisen Erzählers läßt uns ahnen,
edle und fruck)tbare Keime damals die Kindesseele ausg^
nommen haben mag , daß sie auf fremdem Boden u
nach so vielen Jahren als bezaubernde Blüten ech
deutscher Poesie zur alten Heirnat herübergrüßen konw ■
Er erhielt seine Vorbildung in der Realschule in
baur , dann im Gymnasium zu Hadamar , das er u ^
rühmlich bestandener Abgangsprüfung im Frübjahr
verließ ; hierauf besuchte er drei Jahre lang das bisWP
Seminar in Mainz und vier Monate lang das
seminar in Limburg , wo er am 23 . August 1865 nutst^
noch lebenden Herrn Geistlichen Rat Spring  r
schon vor fast  zehn Jahren verstorbenen Herrn
Dr . Rody  von dem Bischof Peter Joseph

Seelso^weihe empfing . Seine erste Verwendung in der - ,
erhielt er als zweiter Kaplan in Hadamar , w 01

5 i "
Oktober 1869 Kaplan in Höchst . Dort hat er sich
Gründung des Gesellenvereins ein besonderes Der»

von April 1866 bis November desselben Jahres KaN-
am bischöfl . Ordinariat in Limburg und damstbis ^ ^

erworben . Seines Herzens Zug ging nach dem ^ / ^ rl-
leben , und so trat er zu Maria Laach in den
orden ein , war im folgenden Jahr während des de ^
französischen Krieges in der Verwundetenpflege und g
sorge im Felde tätig , wirkte nach Beendigung des K» wj,
an der Wallfahrtskrrche zu Marienthal im Rheingau ^
mußte nach kaum zwei Jahren durch die AusführuWssen
Jesuitengesetzes vom Juli 1872 mit seinen Ordensgen >! {
diese ihm sehr liebe Stätte verlassen . Nachdem er ..ec|nei
Zeit in England Verwendung gefunden , zog er ulu^ viiivuivmijj yi | miwvM , ö '*' » Y, Vßtd'
Anzahl seiner Ordensaenossen im Jahre 1874 nach

. . . . .. . . . . . . . hens
w ei«

fertiges Talent . Er hat sich über die Grenzen Bwl ^

silien , wo die deutsche" Provinz des Jesuitenordens
rere Niederlassungen gründete . P . Schupp war eu

hinaus einen Namen gemacht als Natur forscht
sonders die Schlangen des Staates Rio Grande > % e
wo er arbeitete , kannte er wie wenige andere . M die er
haben gerade die vielen wissenschaftlichen Ausflüge,
mit Freunden und Schülern durch die Wälder , ^ hr
Flüssen und Seen des Landes zu machen psteg^ -̂ fort
großen Anteil an der Innigkeit und Wahrheit , 0
er in seinen Erzählungen das Stilleben der Na
ins kleinste getreu zu zeichnen verstand . Er war e fort

Blumen in Garten und Feld . Davon singt das
seinem Lilien -Veitle , den Sieben Finken , der KE ineu
gezeichneter Beobachter der Tierwelt , ein Liebha »^ flU§

ist ^
usw . Seine Märchen und Gedichte sichern ihm
ehrenvollen Platz in der deutschen LiteraturgesaM)
Brasilien war er in den ersten Jahren Gymnasialst
am Jesuitenkolleg zu Sao Leopoldo , wurde aber r ^ jt.
1890 an das Priesterseminar von Porto Alegre ‘ sei»
Von dort hat ihn Gott nun abgerufen , ohiw
Herzenswunsch , noch einmal nach vierzigjähriger Gi 1 j ul-
zur Entfaltung der Ordenswirksamkeit in die 'P . ßeiifap
rückzukehren , erfüllt wurde . Eine reiche schrlst! ^ fock
Tätigkeit erhielt das Andenken des Verstorbene ^
deutschen und besonders auch in der nassauischE ^ jg.
die vielfach in seinen Schriften erwähnt wird , R ^

’ § Montabaur , 21. Nov. Aus der Saargemu^
Zeitung entnehmen wir folgende Zeilen , die st
geschätzten Lesern hiermit zur Kenntnis bringen - est

Rotes Kreuz.  Wie wir durch die ^ ^ stPevst'
fahren , hat man iin Innern Deutschlands , wo fojrek
kerung von den Schrecknissen des Krieges nich Menest
berührt worden ist wie bei uns in der Nähe Aynst
|ui uie u .ieysyqujuuujieu viiiu ^ uuaiua *..
pathie an den Tag gelegt und dieser Teiln fl . aiw
größere Zuwendungen Ausdruck verliehen . fjnb
unsere Stadt nicht ganz leer ausgegangen . . .̂gich oU
hiesigen Sammelstelle aus Altdeutschland , ^ ^yiepgen wammeqreue aus Ailoeuiia,wn ^ , - . r »{• ucy
Westfalen , schöne Gaben zugegangen . Daber Y ß r be¬
im Westerwald gelegene Städtchen  Nion siebr"
sonders ausgezeichnet , von welchem heute cin getrorT
größere Sendung von Naturalien aller ^ eldp
ist . Es sei dem dortigen Jrauenverern,
diese Zuwendungen ausgehen , hier besonder 0 fllt

4 - Montabaur , 21 . Nov . Von den ^
Moschheim  wurden gestern folgende ^ day
dem Vorstand des Vaterländischen Ftauen Aoldst
zur Weiterbeförderung an die im Felde steh Pa
abgeliefert : 12 Leibbinden , 16 Biberhemden , ^ uchö'
Socken , 15 Bettücher , 35 Leinenhemden , j W
14 Paar Armstauchen , 10 Paar rrtt ^ ^ .yd ^0 ®
Zwetschen , 2 Körbe Birnen , 1 Korb Aepf
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Wir erfüllen die traurige Pflicht , den Verlust unseres hoch
verehrten Mitgliedes

des Königlichen Landrats

Hauptmann der Reserve im Ersten Garde -Regiment z. F.,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

welcher am 11. Nov . 1914 auf dem Schlachtfelde bei Ypern den
Heldentod erlitten , anzuzeigen . Seit 8 Jahren , als er die Kreis¬
verwaltung übernommen , gehörte er unserem Vereine an und
zeigte stets warmes Interesse an den Bestrebungen desselben,
ganz besonders aber trat er für die weitere Entwickelung unserer
gewerblichen Fortbildungsschule mit größtem Wohlwollen ein.

Die großen Verdienste , die er sich hierdurch erworben , sichern
ihm für alle Zeit ein dankbares und ehrendes Andenken.

Montabaur , 21. November 1914.

Der Vorstand.
Jos . Noll , Schriftführer . G. Sauerborn,  Vorsitzender,

Am 11. November starb den Heldentod für König und
Vaterland der

Königliche Landrat

Fi sita NkfMM?®a iiibif stell
Hauptmann der Reserve im Ersten Garde -Regiment zu Fass,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Er war ein reges Mitglied unseres Vereins . Wir werden

dem Helden ein treues Andenken bewahren.
Montabaur, den 20. November 1914.

Im Namen des Vorstandes
des Kriegervereins Montabaur:

Oskar Wentrup,  Oberleutnant d. L . II .,
Vorsitzender.

Unser lieber , unvergeßlicher Chef

fiel am 11. d. M. vor Ypern an der Spitze seiner Kompagnie
im Kample für das Vaterland , Wir verlieren in dem Heim¬
gegangenen einen gütigen , liebevollen und gerechten Vor¬
gesetzten.

Sein Andenken wird uns in steter Erinnerung bleiben.

* Montsbaur , 21 . Nov . Der Einj . Unteroffizier im
jnf . Regt . Nr . 13 , Münster i . W ., Ernst Stern, (Sohn
jier  Frau Heimann Stern hier ) , welcher erst kürzlich durch
^erleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde,
lst seil einigen Tagen zum Vizefeldwebel  befördert.

*:* Montabaur , 21. Nov. In manchen Gegenden,
Namentlich in Norddeutschland , besteht die Sitte , in Gast-
Und Schankwirtschaften jeder Art den Gästen Brot und
anderes Gebäck zum beliebigen Genuß zur Verfügung zu
stellen. Um den Brotverbrauch  bei der Kriegslage
loroett als möglich zu vermindern , möchte sichs empfehlen,
von der gedachten Sitte jetzt abzusehen . Wie wir hören,
v>ird diese zeitgemäße Maßnahme sogar behördlich empfohlen.

□ Montabaur , 21 . Nov . Dem Fahnenträger Ser¬
bin Willy Meyer (geb . in Aurich ), zurzeit im Kran-
^Nhause der barmh . Brüder hier , wurde das Eiserne
^reuz verliehen.
r ** Vom Westerwald . Von dem Reservisten Ernst
Schüler von Marienberg,  Feld -Artillerie -Regiment

27 , wird der Westerw . Ztg . im Namen aller Wester-
Balder dieses Regiments nachfolgendes Gedicht übersandt,
aas fie_ gemeinsam in Feindesland aufgesetzt haben . Die
Erfasser sind keine Dichter , aber wir veröffentlichen doch
a^ Verse , da sie an den Westerwald gerichtet sind.

Neueste Nachrichten.
, * Wien, 20. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

v»rd verlautbart : 20 . November mittags : Auch gestern
Men die Verbündeten in Russisch - Polen  überall
Erfolge. Die Entscheidung ist noch nicht gefallen . Die
dahl der gefangenen Russen nimmt zu . Vor Przemy sl
fiht der Feind bei einem abgeschlagenen Versuch , stärkere

xcherungstruppen näher an die Südfront der Festung
8ttanzubringen , schwere Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfcr,  Generalmajor.

Russische Beutezüge.
,* Wien , 20 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Aus dem

"logspresst ^uartier wird gemeldet : Zuverlässige Berichte
'vs den von den Russen besetzten Teilen Galiziens be¬
rgen , daß die Russen ganze Eisenbahnzüge voll Wert-
^genständen nach Rußland abschieben.

Die Kämpfe in Serbien.
* Wien , 20 . Nov . Vom südlichen Kriegsschau-

Uotz  mird amtlich gemeldet : 20 . November : Die par¬
ken Kämpfe an der ganzen Front dauern fort . Der

auf die befestigte Stellung von Lazarevac  macht
6Co ttn6 Fortschritte . Gestern wurden 7 Offiziere und
^ Mann gefangen genommen . Es herrscht eine un-
î chtige Witterung ; auf den Höhen liegt der Schnee ein

^er hoch. Die Niederungen sind überschwemmt.
^ " Budapest , 20 . Nov . (Ktr . Fkft .) Durch das plötz-
kjj vingetretene rauhe Wetter , sowie infolge Schneefalles
lind Operationen in Serbien  derzeit etwas erschwert
Ich  Eommen daher etwas langsamer vorwärts als in den

dien Tagen.

~~ «eschluk.
A, ^ as Konkursverfahren über den Nachlaß der Witwe
üififw Miller aus Hübrngen wird hiermit aufgehoben,

loltnng des Schlußtermins hat stattgefunden.
^vntubaur , den 13. November 1914.
_ _ König !. Amtsgericht.Mal-Eewerdeverein Montabaur
"trntag, d-n 22. November d. I ., abends9 Uhr:
. Versammlung

lokale des Herrn I . Michels (Hotel Kaiser Wilhelm ).
Tagesordnung : Vereins- und Schulangelegenheiten.
^ie Mitglieder werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand.

Wzverkauf.
kr Änr Wege des schriftlichen Angebotes vor dem Ein-
^ "3 soll das nachstehende

Stammholz und Staugen
der Gemeinde Sessenhausen

"uft werden:
Distrikt Nr. 1 „Alzenheck" :

Los Nr . 1:
50 Festmeter FiÄtsn -Stämme.

Los Nr . 2:
30 Festmeter Fichtenstangen Ir Klaffe.

Los Nr . 3:
20 Festmeter Fichtenstangen 2r Klaffe.

Los Nr . 4:
tO Festmeter Fichtenstangen 3r Klaffe.

Los Nr . 5:
Distrikt Nr. 10 „Gärtchen" :

80 Festmeter Eichenstämme.
8>id Z.e Angebote sind schriftlich , pro Festmeter Stämme

Stangen pro Stück , verschlossen mit der Aufschrift:
"geböte auf Nutzholz " und mit der Erklärung , sich den

Mfsbedingungen zu unterwerfen , bis zum

«tontag, den 23. November 1914,
Qtiv nachmittags l l/ 2 Uhr,

,n Unterzeichneten einzusenden , woselbst die Eröffnung
^ksrn̂ egangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen

Aktanten stattfindet . Genehmigung bleibt Vorbehalten.
~ aufen , den 14 . November 1914.

Der Bürgermeisterr
Kern.

Ifl
Asbach -Lognac
deutsches Fabrikat,

in bruchsicherer Feldpostpackg
Echt Alt JJralt
80 90 100 Ä

Franck Kriegs -Mischung
enthaltend 5 Pakete

für 10 Ltr . Kaffee ausreichend
per Paket 05

Feldpostschokolade
„Stollwerck"

gemischt
Marke „Gold " Silber

80 50 ^
Zigarrenn. Taba
in verschiedenen Preislagen
zu haben - bei

EduardKaddcfi.

Kranke
v . Scheid,

homöopathisches nur» Natur
Heil-Institut,

hält während der Kriegszeit
in Montabaur

im Gasthaus
3m  Jtiitschcn Kküüsimizeir

(Joh . Meudt)
Sprechstunden nach wie vor
ab , und zwar Dienstags

von 10 bis 1 Uhr.
In Arsnberg

täglich von 9 bis 5 Uhr.

Drogerie vorm. RTroost,
Montabaur.

hti

»««-LWchk
Peters-Umou 815x105 30
Proboduik 820x120 Ji- 30
Durlop 820X120 Ji 25
Goodrich 815X105 20
Wagenheber. . . . Ji 15
Auto-Fanfare. . . . Ji 14
Kübel 40 Kl. Staufcr-

Gctriebefett. . . ji 25
Prima Wagenfcttt>. Kl. 25 $
Tremmel 100 Kl. Carbid Ji 32

9°%Benzol
32 Ji  p . 100 Kl.

Otto ßoffmann,
Dierdorf — Benzollager.

Telephon Nr . 3.

Totensonntag 1914.
Ein einsam Grab im fernen Feindesland —
Sie schaut im Geist es mit umflorten Blicken.
Wie gern, wie gern würd ' ihre Mutterhand
Das teure Grab mit Blumen heute schmücken!
„Wie mag dein wunder Leib gebettet sein.
Mein Einziger, den ich so heiß geliebt? . . .
Lagst wohl verlassen gar in letzter Pein,
Mein armer Jung ', der niemals mich betrübt ?" . . .
Als noch ihr Herz voll banger Qual dies fragt,
Wird Antwort ihr aus fernen Geisterchören:
„O liebste Mutter , sei nicht so verzagt!
Mein Mütterchen, mir nicht den Frieden stören!"
Dann klingts mit sanftem Trösten an ihr Ohr:
„Ich harre dein in lichten Sternenhallen,
Blich trug ein schöner Tod zu Gott empor.
Dein Einzger ist als deutscher Held gefallen!"

(C. B. V.)

Ein älterer

Schmied
für dauernde Beschäftigung
gesucht.
Westerniiilber Eisengießerei unb

Maschinenfabrik
Jos . Ölig,  Montabaur.

Landwirtssöhne kÄÄ
b. Land« . Lchranftattu . fietirmülfcrct,
Bramischweig.durchzeiiqcin.Ausbild.gut-
Exist.i.Abt.^.als Verwalter,Rcchiimigsf.
«.Sekretür , i.Abl.8 alsMaltcrcllieamlc.
Allst.Prolp . kosienl. d.Dir . Krause . : In
«1 Jahr . üb. 4000 Bel. l.Alt. D. 15- 86 I.
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Von Montag» den 23, November ab:

A4-.

Kleider- u. Seidenstoffe, Weiss- u. BaumiDoIIiraren
zu bekannt billigen Serienpreisen,

Günstige Kaufgelegenheit für passende Weihnachtsgeschenke!

v npifrt dulilrni

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren
Verluste unseres lieben Gatten , Vaters , Sohnes,
Bruders und Schwagers

Joseph Becker,
Reservist im Infanterie -Regiment 87,

sagen wir hiermit Allen , besonders dem Vater¬
ländischen Arbeiterverein unseren innigsten
Dank.

Frau Jos . Becker und Kind.
Familie Johann Becker.

Montabaur , den 21. November 1914.

Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate in

V?»
08  d lfdia

BrocfeelmüMen
Fegemühlen
ßäcfeselmascfiinen
Kleine Rübenschneider
Jauchepumpen

«1

,a lii
Montabaur.

böhrstrasse.

j?:

Weihnachts Geschen ke
für unsere Soldaten.

00
Ji.Stoff -Weste „Hlndenbürg“ 19

(wasserdicht).

Leder -Weste „Moitke“ 33 2
Schirmstoff -W esten und

TT wasserdicht mit *r00Q004 ^ 00
-XiOSeil, und ohne Futter * V i dt .Ji

Normalhemden. Biberhemden.
Normalunterhosen,Futterunter-
bösen, pstriette Westen, gewebte
Jacken, Leibbinden, Lungen-
wärmer, Kopfschützer, Knie¬
wärmer,Stauchen, Handschabe,
Hosenträger und Taschentücher

t Für unsere Soldaten|
i  im Felde f

empfehle als passende Jb

t Weifmaclifsg<\scheuke : J
1 Taschenlampe mit prima Batterie,1entcs feststehendes Taschenmesser, j
1 Feld -Essbesteck , \
1 Luntutfeuerzeug , ^
1 unzerbrechliche Cognacflasche ^

äh  Feldpostbrief
zu senden.

Hanoi Müller Wwe.,
Montabaur,  Bahnhofstr . 15.

Telephon 58.

Strümpfe
u , Socken,

beste Qualitäten
sehr billig.

Franz Carl Hisgen
Montabaur.

V
Größtes Spezial -Haus für Herren - und

Knaben -Bekleidung.

Lehrling
für mein Koloniatwaren - u.
Eisengeschäft gesucht. Kost
und Logis im Hause.

A. Winter Nachf.,
Selters.

1 gebr. Herd z. k. gesucht.
Bahnhofstraße 18.

Suche Aeußerste
frischm. Preisang

Offerte um . P . P . 10 an
das Kreisblatt.

Jetzt ift er Zeit!
Gebt Euren Kindern

Medizinal-Lebertran
V, Flasche 5« Pf ., % Flasche 90 Pf.

Kraft Lebertran Emulsion Flasche1.50 um
2.50 Mark.

Reichels Hustentropseu für Erwachsene und
Kinder , Flasche 50 Pf.

Fenchel -Honig 30 und 50 Pf.
Echte Eueaiyptus -Bonbons , das Beste gegen

Husten , Heiserkeit und Asthma
empfiehlt

fDarkt-Drogeriß
Carl Müller Nachf., Franz Spielmann,

Montabaur.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt
Preisliste der Firma Joseph Mitter , Limburg'
.Mitters 95 Pf .-Woche ' bei.

_ __

v 2 TS* T* 'em? 'v Vwgs>' sssmt £yj »3g_ AS .-3»

Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beut*
Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

PlSifSliJ das selbsttätig ® Wasclimittel
wäscht von seihst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberal ! erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen . | . « , ^ __ _ # f
HENKEL & Co., DÜSSELDORF, fluch Fabrikanten der allbeliebten EliöFlICC !̂ S OO •

ÄS'äasa LVLt»« «— - - - -
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